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Pflegeversicherung in Brandenburg:
Alarmstufe Rot für Betroffene!

Brandenburgs Gesundheitsministerin warnt vor
Pflegeversicherungsdefizit und fordert Reformen für die

betroffenen Senioren.

Brandenburg, Deutschland - Inmitten der anhaltenden
Debatte um die finanzielle Zukunft der Pflegeversicherung
meldet sich Brandenburgs Gesundheitsministerin Britta Müller
zu Wort. Sie warnt vor einem drohenden Defizit, das die
Unterstützung für pflegebedürftige Menschen gefährden könnte.
Mehr als 214.000 Menschen in Brandenburg sind bereits auf
Pflege angewiesen, und mehr als die Hälfte von ihnen ist über
80 Jahre alt. Laut Stern hat die Pflegeversicherung, die 1995
eingerichtet wurde, das Ziel, stark pflegebedürftige Menschen
vor finanzieller Überforderung zu schützen. Doch angesichts der
steigenden Kosten sieht Müller die Notwendigkeit, sich auf
besonders bedürftige Personen zu konzentrieren, um die
Versicherung langfristig finanzierbar zu halten.

https://www.stern.de/gesellschaft/regional/berlin-brandenburg/pflege–brandenburg–pflegeversicherung-muss-bezahlbar-bleiben-35871600.html


Das Thema Pflege ist allerdings nicht nur in Brandenburg ein
heißes Eisen. In ganz Deutschland wird eine rapide zunehmende
Zahl von Pflegebedürftigen prognostiziert. Laut Statista gibt es
aktuell etwa 5,7 Millionen Pflegebedürftige im Land, und die Zahl
könnte bis 2055 auf rund 6,8 Millionen ansteigen. In der
bisherigen Dekade hat sich die Anzahl der Pflegebedürftigen
sogar verdoppelt. Diese Entwicklung stellt nicht nur
Herausforderungen für die Betroffenen dar, sondern fordert auch
umfassende Anpassungen in der Systematik der
Pflegeversicherung und -versorgung.

Finanzielle Herausforderungen und
Lösungsansätze

Die alarmierenden Zahlen zur finanziellen Situation der
Pflegeversicherung sind unübersehbar. Laut DAK-Gesundheit
steuert die Pflegeversicherung in diesem Jahr auf ein Defizit von
1,65 Milliarden Euro und könnte bis 2026 auf 3,5 Milliarden Euro
anwachsen. Dies wirft die Frage auf, wie die notwendige
Unterstützung für Pflegebedürftige aufrechterhalten werden
kann, während die Finanzmittel schwinden. Müller fordert daher
eine umfassende Überprüfung der Instrumente zur Feststellung
der Pflegebedürftigkeit.

Um der wachsenden Herausforderung zu begegnen, sieht Müller
den „Pakt für Pflege“ als ein vielversprechendes Modell, das
bundesweit konkret vor Ort in den Kommunen greifen sollte.
Überdies plant die Bundesgesundheitsministerin Nina Warken,
eine Finanzspritze zur Unterstützung der Pflegeversicherung
bereitzustellen, um die drohende Unterfinanzierung
abzumildern.

Entwicklungen im Pflegebereich

Die jüngsten Erhebungen zeigen auch, dass die Notwendigkeit
einer umfassenden Datenbasis über die häusliche Pflege
dringlich ist. Ziel ist es, Entwicklungen in der pflegerischen



Versorgung besser erkennen zu können. Diese Daten dienen
nicht nur der Planung, sondern auch der Fortentwicklung des
Sozialgesetzbuches. Informationen zu Pflegeeinrichtungen,
deren Personal und den betreuten Pflegebedürftigen sind für die
Planung der Versorgungsstrukturen unerlässlich. Der Ausbau der
Pflegeinfrastruktur, insbesondere im privaten Sektor, spielt
hierbei eine entscheidende Rolle.

Die Pflegequote, die besagt, wie viele Menschen in bestimmten
Altersgruppen in Pflegebedürftigkeit geraten, verdeutlicht
zudem die Dringlichkeit des Themas: Bei Menschen über 75
Jahren liegt die Quote bei 19%, bei über 90-Jährigen sogar über
84%. Das bedeutet, dass die Gesellschaft verstärkt gefordert ist,
Lösungen für diese Herausforderungen zu finden und
anzupacken.

Insgesamt gilt es also, das Augenmerk auf die Bedürfnisse der
Pflegebedürftigen zu richten. Von der Sicherung der finanziellen
Mittel bis zur Verbesserung der Versorgungsinfrastruktur gibt es
reichlich Handlungsbedarf. Die Zeit drängt, um ein System auf
die Beine zu stellen, das auch zukünftigen Generationen gerecht
wird.
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